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Figurprobleme. 
Ein Erfahrungsbericht aus der 
künstlerischen Praxis 
Claudia Rößger 

Abstract 
Als figurative Malerin und Zeichnerin stelle ich mir bei jedem neuen Bild die Fra-
gen: Wie überführe ich den Menschen in zwei Dimensionen und damit in die Abs-
traktion? In welcher Form und mit welcher Geschichte soll die Figur in meiner 
Dar-stellung auftauchen? In welchem Kontext will ich sie erarbeiten? Mit welchen 
for-malen Mitteln kann ich eine Gestalt aufbauen? Die unendlichen Möglichkeiten 
der Beantwortung dieser Fragen lassen als Erstes vor allem eins entstehen: 
Probleme. Ich nenne sie Figurprobleme.  
In diesem Aufsatz versuche ich, meine Auseinandersetzung mit diesen Figurproble-
men sichtbar zu machen. Ich werde meine praktische Tätigkeit und die dazugehöri-
gen theoretischen Überlegungen untersuchen. Für mich stellt meine künstlerische 
Praxis eine Art der Forschung dar. In immer neuen Versuchsanordnungen hinterfra-
ge ich die Möglichkeiten der figurativen Darstellung. 

Unter dem Leitgedanken COMPROMISED VISIONS: „Lately, she’s been seeing 
things differently“  (EINGESCHRÄNKTE SICHT: „In letzter Zeit sieht sie die 
Dinge anders“)  finde ich die formalen und inhaltlichen Ansätze zur Lösung meiner 
Figurprobleme gut beschrieben. In meinen Bildern gebe ich Randfiguren und Anti-
helden eine Bühne. In bewusst abstrahierender, vereinfachender und fragmentari-
scher Abbildung sind sie der Ausdruck meiner Sichtweise auf den Menschen und 
meine Vision figurativer Abbildung außerhalb von Naturalismus und Realismus. 
Dies impliziert auch, Emotionen und Zustände zu einem bloßstellenden Anblick zu 
formen und künstlerisch Wege zu beschreiten, die sich außerhalb von konventionel-
len bildnerischen Sichtweisen bewegen. Ich möchte konfrontieren, irritieren und 
zum Mitfühlen anregen.
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